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Aufgabe 2:

Matura-Reisen-Anbieter werden immer dreister

Verfassen Sie einen Kommentar.
 
Situation: Sie schreiben aus der Sicht eines Unternehmens, das auf die Organisation von 
Matura-Reisen spezialisiert ist, einen Kommentar an die Kleine Zeitung.
 
Lesen Sie dazu den Bericht aus der Kleinen Zeitung vom 17.10.2007 (Textbeilage 1).

Schreiben Sie nun den Kommentar mit einem passenden Titel. Bearbeiten Sie dabei folgende 
Arbeitsaufträge:
 

�� Fassen Sie die im Bericht erhobenen Vorwürfe in einem Satz zusammen.
�� Untersuchen Sie den Bericht sprachlich hinsichtlich suggestiver Formulierungen, die 

Ihre Branche in ein schlechtes Licht setzen.
�� Nehmen Sie dazu Stellung und verteidigen Sie sich in angemessener Form.

Schreiben Sie zwischen 270 und 330 Wörter. Markieren Sie Absätze mittels Leerzeilen.
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Aufgabe 2/Textbeilage 1

Matura-Reisen:  
Anbieter werden immer dreister  
Durchorganisierte Maturareisen in All-inclusive-Clubs boomen seit Jahren. Um die Schüler zu gewinnen, 
schalten sich Anbieter bereits in die Vorbereitungen für die Maturabälle ein. Experten warnen.

Der lauschige Urlaub mit Freun-
den, der war vielleicht einmal. 
Das Feriendorf mit der einsamen 
Küstenlinie – klingt verlockend 
und ist doch nicht das Richtige. 
Die Gemütslage ist eine andere: 
Nach bestandener Matura will 
man’s krachen lassen.

Geschäft. Kein Wunder, dass 
findige Reiseanbieter das Ge-
schäft mit den Maturanten längst 
entdeckt und ihr Angebot auf 
die junge Klientel zugeschnit-
ten haben. Seit Jahren mahnen 
Konsumentenschützer Schüler 
und Eltern zur Vorsicht, wenn 
es ans Unterzeichnen von Bu-
chungsverträgen geht, nicht im-

mer werden alle gesetzlichen 
Bestimmungen eingehalten.

Maturanten. Um die Maturan-
ten für die Reisen zu gewinnen, 
werden die Anbieter zudem im-
mer offensiver: Viele schalten 
sich schon im Jahr vor der Reise 
ein, wenn es an die Vorbereitun-
gen für die Maturabälle geht. 
„Den Schülern wird eine finan-
zielle Unterstützung für den Ball 
angeboten, wenn sie im Gegen-
zug eine Reise buchen“, sagt 
Arbeiterkammer-Experte Peter 
Kieswetter. Nicht von vornhe-
rein verwerflich, die Erfahrung 
lehre aber, dass das böse Erwa-
chen oft kurz vor Reiseantritt 
komme. „Solche Verträge sind 
in der Regel an eine Mindest-
teilnehmerzahl oder an Mindest-
kosten gebunden. In der Hektik 
vor dem Ball unterschreiben die 
Schüler leichtfertig, dann fahren 
doch nicht alle mit, und man hat 
ein Problem“, so Kieswetter.

Rat bei Eltern und Lehrern. 
Der Konsumentenschützer emp-
fiehlt, sich vorher genau zu über-
legen, ob man einen derartigen 
Vertrag unterzeichnen will, und 

abzusprechen, welche Verpflich-
tungen man damit eingeht. „Im 
Zweifelsfall sollte man Leh-
rer oder Eltern um Rat fragen.“ 
Dass bei manchen Reisean-
bietern nicht alles mit rechten 
Dingen zugeht, bestätigt Ange-
lika Pastner-Pirker, zertifizierte 
Sachverständige für Reisebüros. 
„Es gab schon Fälle, da hatten 
die Schüler am Vortag der Reise 
noch nicht einmal Unterlagen.“

Schwierigkeiten. Um Schwie-
rigkeiten vorzubeugen, sollte 
man vorab sichergehen, dass 
der jeweilige Reiseveranstalter 
überhaupt geprüft und zugelas-
sen ist. Ist das der Fall, muss er 
auch eine Insolvenzversicherung 
haben, an der man sich als Kun-
de im Konkursfall schadlos hal-
ten kann. Ein Weg, den zurzeit 
mehrere Grazer Schüler gehen, 
die ihre Maturareise beim inzwi-
schen insolventen Veranstalter 
„Format Reisen“ gebucht hatten.

(Günter Pilch)

Quelle: http://www.kleinezeitung.at/
steiermark/graz/graz/601561/ 
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Tausende Maturanten feiern beim  
Summer Splash
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